
V o r w o r t.

Zu einer Zeit, wo die Aufmerksamkeit der civilisirten Länder so sehr auf die Erleichterung

der Transportmittel zu Lande gerichtet, und der Vorzug, den die Eisenbahnen vor den Canälen

haben, bereits mit siegenden Gründen dargethan ist, dürste eine Beschreibung des größten Werkes

dieser Art seiner allgemeinen Merkwürdigkeit wegen auch in Deutschland mit allgemeinem Interesse

ausgenommen werden, wenn gleich dieser große Fortschritt in unserm in industrieller Hinsicht mit so

vielen Nachtheilen kämpfenden Vaterlande weit länger, als in Frankreich, für das der Verfasser das

Original schrieb, bloß als gut anerkannt, nicht aber in's Leben eingeführt werden dürfte; immer aber

bleibt es wünschenswert!), daß wir Deutschen, wenn auch nur in theoretischer Hinsicht, mit der übri¬

gen civilisirten Welt gleichen Schritt halten, damit, wenn einst eine günstigere Gestaltung des Volks¬

lebens die ausgedehntere Einführung zeitgemäßer Institute gestattet, wir wenigstens die dazu nölhi-

gen Kenntnisse nicht erst zu erlernen nöthig haben. Bis dahin sind wir freilich gewissermaßen zu

den Quaalen des Tantalus verdammt.

Die beigefügten Tafeln werden den Gegenstand hinlänglich verdeutlichen. Der Hauptzweck

des Vers, ist, zu zeigen, welche Vortheile für Gewerbfleiß, Handel und Ackerbau durch die Eisen¬

bahnen entspringen, indem durch dieselben eine außerordentliche Ersparnis an Kosten und Zeit mög¬

lich wird.

In Deutschland, wie in Frankreich , kennt man meist die Eisenbahnen fast nur dem Namen nach;

in England, wo man sich der schon lange bedient, hat man aber voriges Jahr durch

Herstellung der großen Eisenbahn zwischen Liverpool und Manchester die Vorthcile, welche dieses

Transportmittel bei Anwendung der Dampfwagen vor den Canälen und Chausseen für die Bedürf¬

nisse des Handels im Allgemeinen besitzt, auf eine ausgezeichnete Weise anerkannt.

In den von diesem großen Werke gehegten Erwartungen hat man sich denn auch keineswegs

betrogen gefunden; es hat sich vielmehr ergeben, daß cs bei weiten Routen dem Publicum eine Menge

Kosten und Zeit erspart; dem Gewerbfleiß, Handel und Ackerbau würde durch dieß leichte Communica-

tionsmittel mit entfernten Märkten neues Leben cingehaucht werden, der Arme einer Beguemlichkeit ge-
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nicßen, die er sich jetzt versagen muß; der Reiche mit einer Geschwindigkeit reisen/ die ihm sein Gold

nicht verschaffen kann, und selbst Truppen könnte man einst mit erstaunlicher Geschwindigkeit an be¬

drohte Puncte schaffen lassen.

Diese Vorthcilc können sich allerdings erst in ihrem ganzen Umfange ergeben, wenn große

Routen mit Eisenbahnen versehen sind. Gegenwärtig lassen sie sich nur an der zwischen Liverpool

und Manchester studiren, welche die einzige ist, deren Benutzung dem Handel treibenden Publicum

allgemein offen steht.

In Frankreich giebt es allerdings auch zwei Eisenbahnen, nämlich die Wege von Saint Etienne nach

Lyon und von Saint Etienne nach Andrczieux, derencheschrankter Zweck jedoch hauptsächlich darin besteht,

die Steinkohlen von Saint Etienne eben so wohlfeil nach Lyon zu liefern, als die von Rive de Gier

auf dem Eanal von Givors herbcigeschafft werden können. Allerdings beschäftigt man sich auch mit

einer Eisenbahn von Paris nach Orleans, welche man bis Tours fortzusetzen gedenkt, und mit

einer andern von Paris nach Pontoisc, welche nur der Anfang von der nach Havre seyn würde.

Diese Bahnen werden, wenn sie zur Ausführung kommen, Reisende und Waarcn aller Art trans-

portircn und gewiß dazu dienen,-^den-- Geschmack für ähnliche Unternehmungen zu verbreiten. Allein

wie lange dürfte noch hingehen, che irgend ein europäisches Land, nach allen- Seiten hin von-Eisen¬

bahnen durchkreuzt ist Ob dieß überhaupt,je der Fall seyn werde, sost.hicr nicht untersucht cherdcn.

Sehen wir nicht, daß die Dampfboote, -obgleich ,sie-,zur-Erhaltung der regelmäßigen- Communieation

so äußerst geschickt sind, deimo.chden Seegelschiffemkeinen w,-esentlichcn Abbruch- thun; so wünschenswert!)

es indes; auch seyn mag-, daß. die .Eisenbahnen mit .Dampswagem weitere Verbreitung, finden, so wird

doch und darf deren Einführung. nicht so rasch, vor sich gehen, daß dadurch Anderer Interesse, z. B.,

das der Inhaber von Canalactien > in -einem ganzen - Hände,. - plötzlich gefährdet würde.

In Ansehung derjenigen E'isinbahnen/ 'aufs welchen gewaltige Lasten' durch verhältnismäßig

geringe thicrische Kräfte förijzeschafft werden, -hat es allerdings der österreichische Kaiscr'staat-rück^-

sichtlich der Anlegung' einer Weitem Handtlsrouth'dem Auslände noch zuöorgethan. ' Wir-meinen

die Bahn zwischen Pilsen und Prag, und von da weiter nach der Donau, welche die Verbindung

des schiffbaren Theils der Moldau mit der Donau zum Zwecke hat; allein wie lange Mitteldeutsch¬

land bei seiner Zerstückelung und -den jede Freiheit des Handels hemmenden Zollsystemen ähnlicher

von Aktiengesellschaften auschhenden großen UüternchiNungen noch entbehren werde, läßt sich schwer¬

lich Voraussagen. Traurig ist es aber, wenn man bedenkt, daß die Schweiz, wegen ihrer Zerstücke¬

lung, trotz des gewaltigen Zudrangs vdn Fremden,-erst -wenige regelmäßige^ Fahrposten sicht, wäh¬

rend man durch' Tyröl auf de'n trefflichsten Straßen 'reist. '''- -i -
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